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Der Flohmarkt auf dem Park-
platz eines großenWarenhauses
an der Breslauer Straße hat an
dieser Stelle in der Vergangen-
heit schon somanchesMal für
Schlagzeilen gesorgt. Diesmal
darf Mullefluppet feststellen: Es
ist alles ganz reibungslos gelau-
fen. Kein Verkehrschaos, keine
Abschlepphaken, keine langen
Staus rund um die Kreuzung
Breslauer Straße/Dresdener
Straße. Dafür zig Kilometer Ab-
sperrband am Straßenrand und
aufmerksameHerrschaften ei-
nes Sicherheitsdienstes, die für
die nötige Ordnung unter den
Parkenden sorgte. Alles bestens
organisiert, ganz entspannt
blieb die Situation rund ums
Flohmarkttreiben. Nur böse
Menschen würde an dieser
Stelle behaupten, der problem-
lose Verlauf hätte vor allem da-
mit zu tun, dass wegen des Re-
gens weiter wenigerMenschen
trödeln wollten als bei den vor-
angegangenenMärkten. Und
Fluppi ist ganz bestimmt kein
böserMensch, wa!

▶mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

KURZNOTIERT
Fahrradfahrer stürzt
nach Zechtour
Aachen. Polizei und Rettungs-
kräfte wurden am Samstag zum
Berliner Ring gerufen, wo ein
Fahrradfahrer nach einemVer-
kehrsunfall nichtmehr an-
sprechbar war.Während die
Rettungskräfte diemedizinische
Betreuung des Fahrradfahrers
durchführten, stellten die Poli-
zeibeamten Zeugen fest, die ge-
sehen hatten, dass der Fahrrad-
fahrer zuvor aus Richtung Jüli-
cher Straße in Richtung Bres-
lauer Straße auf dem Radweg ge-
fahren war, bevor er plötzlich
und ohne Fremdeinwirkung
stürzte. Am Lenker des verun-
fallten Fahrrades waren zwei
Plastiktütenmit Leergut befes-
tigt. Darüber hinaus ergab sich
bei dem Fahrradfahrer der Ver-
dacht auf Alkoholgenuss. Mit
diesen Feststellungen deckten
sich seine späteren Angaben im
Krankenhaus, wonach er wäh-
rend der Fahrt plötzlich das
Gleichgewicht verloren habe
und gestürzt sei. Ihmwurde
eine Blutprobe entnommen
und ein entsprechendes Ermitt-
lungsverfahren eingeleitet.

Radstreifen in der
Hein-Jansen-Straße
Aachen. In der Hein-Janssen-
Straße werden von der Stawag
derMischwasserkanal und eine
Fernwärmeleitung neu verlegt.
DieWiederherstellung des Sei-
tenraumes ist imOktober vorge-
sehen. Für die Stadt bietet sich
hier die Gelegenheit, im Vor-
griff auf den für 2013 geplanten
dritten Schwerpunktbereich „
Aachen – Ost“ des „Maßnah-
menplan Radverkehr“mit beid-
seitigen Schutzstreifen zu verse-
hen. Darüber wird amMitt-
woch, 29. August, 17 Uhr, die
BezirksvertretungMitte in Haus
Löwenstein amMarkt beraten.

RUNDE SACHEN
Aachener Automobilausstellung
lockt die Besucher zumTivoli

▶ Seite 12

STUDENTEN-REIT-WM
Nina Zirke zieht für die
Organisatoren Bilanz

▶ Seite 14

DASTHEMA: „KURPARKCLASSIX“

▶ Sie will eben doch nicht nur
spielen: Nach ihrer rund zweiein-
halbstündigen Show schrieb der
deutsche Chanson-Star Annett
Louisan ungezählte Autogramme.

▶ Klasse „Classix“-Bilanz:Veran-
stalter Christian Mourad begrüßte
zu vier Konzerten rund 10 550 Be-
sucher. Das sind trotz Regens nur
1000 weniger als imVorjahr.

▶Ohren- undGaumenschmaus:
Das Team der Spielbank-Gastrono-
mie – hier Nebiha Celenler (24) –
verwöhnte tausende Gäste mit
Würstchen, Erdbeeren und Co.

▶Wenn‘s umGeld geht:Ohne
Sponsoren wie die Sparkasse Aa-
chen – hier die Vorstände Hubert
Herpers (r.) und Norbert Laufs –
wären „Classix“ nicht zu stemmen.

▶ Konzertgarderobe: Statt Smo-
king vertrauten Besucher meist auf
Regencapes. Star-Violinist Ne-
manja Radulovic setzte Sonntag-
abend auf Rüschen und Lederhose.

10 550 Besucher strömen zu vier einzigartigen Konzerten in den Kurpark. VomWolkenbruch bis zum Feuerwerk ist alles dabei.

ZumAbschluss lässt‘s Abdullah krachen
VON ROBERT ESSER

Aachen. Punkt 21.45 Uhr krönt
das krachende Feuerwerk am gest-
rigen Sonntagabend die „Kurpark
Classix“. Und auf der Bühne dar-
unter funkeln Kazem Abdullahs
Augen zu Händels Feuerwerksmu-
sik. Er winkt, er lacht, er applau-
diert seinem Sinfonieorchester,
das gerade die „Last Night“ mit
Werken vonDvorák, Tschaikowsky
und Brahms zum brillantenHöhe-
punkt der Konzertserie veredelt
hat. 2730 Zuschauer klatschen fre-
netisch. 10 550 sind es nach vier
Konzerten seit Freitagabend. Der
neue Generalmusikdirektor ist in
Aachen alles andere als „baden ge-
gangen“. Sein Sprung ins kalte
Wasser unter freiem Himmel ver-
dient Traumnoten. Bloß: So frei
wie in den vergangenen Jahren
zeigte sich derHimmel diesmal sel-
tener.

Wolkenbrüche bekamen vor al-
lem die Besucher der „Night at the
Opera“ am Freitagabend und der
„Classix for Kids“-Show mit TV-
Moderator Malte Arkona zu spü-
ren. Nicht wenige Eltern und Kin-
der hatten sich das „prickelnde“
Open-Air-Vergnügen Sonntagvor-
mittag mit einer sinfonischen
Reise um dieWelt sicher etwas tro-
ckener vorgestellt. Egal. „Nisch
schlimm“, gab sich etwa der kleine
Tobi ganz gelassen, als er nebender
Haupttribüne kurz aus seinemZelt
lugte. „Ichhab‘ genug zumSpielen
dabei.“ Na dann. Die Eltern des
Fünfjährigen hatten sicherheits-
halber gleich die komplette Cam-
ping-Ausrüstung von Domburg in
denKurpark gekarrt. „Maltemacht
Urlaub“ hieß schließlich das Kon-
zert. Und dank komödiantischer
Finesse und urkomischer Sponta-
neität des charmant beschirmten
Moderators Arkona verging die
Zeit – trotz einiger Spiellängenund
etwas uninspirierter Konzeption –
wie im Fluge. Stücke wie der Ziller-
taler Hochzeitsmarsch, „An der
Nordseeküste“, „Moskau, Mos-
kau“, die Filmmusik zum „Fluch
der Karibik“ und südamerikani-
sche Samba-Rhythmen führten
die 2221meist jungenKlassik-Fans
nach 70 Minuten zum Mitsing-Fi-
nale: die Europahymne „Ode an
die Freude“. Da durfte dann auch
der sympathische Kinderchor des

Theaters endlichmal einstimmen.
Der Spaß war niemandem im

Dauerregen vergangen. Tosender
Applaus übertönte Regenrau-
schen. Weswegen Veranstalter
Christian Mourad dem Nach-
wuchs zumindest verbal die „Wet-

tertapferkeitsmedaille“ an Regen-
capes und Ponchos heftete.

Überhaupt: Die Garderobe war
bei jedem Konzert Thema. Annett
Louisan etwa verzauberte ihr Pub-
likum amSamstagabend nicht nur
mit frechen Liedern, sondern

ebensolchen Kleidchen. „Ich will
doch nur spielen“, der größte Hit
der kleinen Sängerin (1,52 Meter),
riss die 2800 Fans zur Standing
Ovation hin. Doch auf das Spiel
mit dem Sinfonieorchester setzte
die Sängerin mit der märchenhaf-

ten Mädchenstimme noch einen
drauf: Sie schrieb bis kurz vor Mit-
ternacht Autogramme, signierte
ungezählte CDs – undhauchte im-
mer wieder: „Es war ein großarti-
ges Erlebnis mit diesem fantasti-
schen Sinfonieorchester auftreten
zu dürfen. Das hätte ichmir früher
niemals träumen lassen.“

Gedanken über die passende
Kleidung hätte sich zumindest das
Publikum getrost sparen können.
Im Trend lagen Regenmantel statt
Smoking und Kapuzenumhang
statt Ballkleid. Was weder den Ap-
petit auf kulturellen Hochgenuss
noch kulinarische Köstlichkeiten
schmälerte. Neben Bier, Wein und
Schampus kredenzte Hans-Joa-
chim Stuntz mit seinem 40-köpfi-
gen Team Currywurst, Vanille-
Mascarpone mit Erdbeeren; und
für die VIPs Ente, Gambas und
Lammkreationen. Alles vomFeins-
ten. Wie die „Last Night“. GMD
Kazem Abdullah ließ den Takt-
stock fliegen, Star-Violinist Ne-
manja Radulovic meisterte – mit
wehenden Haaren, im Rüschen-
frack und knallenger Lederjeans –
die rasante Partitur, die Tschai-
kowsky 1878 nach einem Nerven-
zusammenbruch geschrieben
hatte. Als das Feuerwerk am Sonn-
tag um22Uhr verhallte, wollte der
Applaus kaum enden. Übrigens
auch von Abdullahs Vorgänger
Marcus Bosch, der das Konzert als
Zaungast genoss.

Und als die Zuschauer am Sonn-
tagabend langsam das Festspielge-
lände im Kurpark verließen, gaben
andere schonwiederVollgas. Tech-
nik-Crew und Bühnenarbeiter ge-
ben nun den Takt vor. 40 Tonnen
Stahl der zwölf Meter hohen
Bühne, 1350 Sitzplätze inklusive
Tribüne, riesige Boxentürme und
tausende Kleinteile müssen in 16
Sattelzüge verpackt werden. Mou-
rad verspricht, dass der Kurpark
am Mittwoch nach den „Classix“
genauso aussieht wie vorher.

Bis zum 30. August 2013. Dann
folgt die Punktlandung zur siebten
„Kurpark Classix“. Höhepunkte
gibt es schon früher: Etwa die
„Carmen“-Premiere mit Abdullah
am16. September imTheater; oder
die ersten Sinfoniekonzerte mit
dem neuen GMD am 14. und 15.
Oktober. Dann lässt er‘s wieder
„krachen“, garantiert.

MärchenhafteMädchenstimme:Annett Louisan und das SinfonieorchesterAachen faszinierten das Publikum im
Kurpark mit frechen Chansons und sanften Tönen in farbenprächtiger Kulisse. Fotos: Andreas Steindl

Es ist Sonntagabend, 22.15 Uhr,
Ihre ersten „Kurpark Classix“ lie-
gen hinter Ihnen. Wie fühlen Sie
sich?

Abdullah: Ich bin überglücklich.
Dass ich hier als Generalmusikdi-
rektor mein Debüt feiern darf, ist
eine große Ehre, eine wirklich
große Ehre. Heute blieb es zum
Glück trocken; der Abend war
fantastisch. Besonders imponiert
hat mir das Aachener Publikum.
Vor allem, weil es am Freitag-
abend trotz strömenden Regens
auf den Plätzen geblieben ist und
so enthusiastisch applaudiert hat.
Das hatmich tief bewegt.

Sie kommen aus New York, ken-
nen die Konzerte im Central Park.
Kann der Kurpark da überhaupt
ansatzweise mithalten?

Abdullah: Absolut! Natürlich ist
der Central Park viel größer, viel
weitläufiger. Die Atmosphäre hier
im Kurpark lebt von ihrer Intimi-
tät. Hier ist der Kontakt zwischen
Künstlern und Publikum viel per-
sönlicher. Und, nicht zu verges-
sen: Hier klingt das Orchester
dank der brillanten Tontechnik
und der überschaubaren Park-
größe besser – auch wenn wir na-
türlich nicht im Theater oder ei-
nem geschlossenen Konzertsaal
sind.

Ihre Aachener Premiere im ge-
schlossenen Saal steht kurz bevor.

Abdullah: Ja, darauf freue ich
mich wahnsinnig. Die „Kurpark-
Classix“ haben mir noch mehr
Energie für diese Aufgaben gege-
ben. Das Aachener Sinfonieor-
chester ist fantastisch; darauf
kann diese Stadt wirklich stolz
sein. Vier so unterschiedliche
Konzerte in nur drei Tagen in die-
ser Qualität zu bewältigen, ist au-
ßergewöhnlich. Am 16. Septem-
ber steht die „Carmen“-Premiere
an. Ich lade alle ein!

DREI FRAGENAN

▶ KAZEM
ABDULLAH

Generalmusik-
direktor,
TheaterAachen

Besser als imCentral Park

Mit Schirm, Charme und Mikrofon: TV-Moderator Malte Arkona amü-
sierte über 2200 „Klassik-Kids“ auf seiner – sehr feuchten – Musikreise.

KOMMENTAR
▶ ROBERTESSER

Bravissimo,
KazemAbdullah!

ImJahr eins nachMarcus
Bosch gelingt demNeuzu-
gang des Theaters Aachen ein

furioser Auftakt. Bravissimo, Ka-
zemAbdullah!Wer die glückse-
ligen Klassikfans im Publikum
– und genauso strahlendeMusi-
ker des sagenhaften Sinfonieor-
chesters! – sieht, darf feststellen:
Der neue Generalmusikdirektor
ist ein Glücksgriff. Obwohl zwei
von vier Konzerten im strömen-
den Regen über die Bühne gin-
gen, wurde fast der Zuschauerre-
kord des Vorjahres erreicht. Ein
toller Erfolg! Zu wünschen sind
den „Kurpark Classix 2013“ na-
türlich nochmehr Zuschauer
– und Sponsoren. Dieses Klasse-
Format ist es wert.
▶ r.esser@zeitungsverlag-aachen.de

mailto:mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de
mailto:az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
mailto:r.esser@zeitungsverlag-aachen.de

